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GUTACHTEN
von Friedrich Karl v. Savigny. — Ohne Datum.

Gewiß ist der gegenwärtige Augenblick zur Erweckung all­
gemeiner Tätigkeit für das deutsche Altertum sehr günstig, und 
alles, was für diesen Zweck auf verständige Weise unternommen 
wird, verdient lebhaften Beifall und kräftige Unterstützung. Was 
nun die Stiftung einer Gesellschaft für diesen Zweck be­
trifft, so haben sich über die wünschenswerte Aufgabe dieser 
Gesellschaft die Herren Rühs und Eichhorn bereits so befriedigend 
erklärt, daß von dieser Seite wenig mehr hinzuzusetzen sein dürfte. 
Dagegen wünschte ich, nunmehr das eigentliche Wesen der Ge­
sellschaft selbst, also das zunächst Praktische, bestimmter zur 
Sprache zu bringen.

Wenn in irgendeinem Kreise für irgendeinen Zweck hin­
längliche Kräfte zerstreut vorhanden sind, so ist unstreitig die 
Vereinigung derselben zu gemeinsamer Wirkung das Förderlichste, 
was für jenen Zweck geleistet werden kann. So denn auch in 
dem vorliegenden Fall; und es kommt vor allem darauf an, den 
Kreis selbst und die in ihm wirklich vorhandenen Kräfte genau 
zu untersuchen. Nach dem hier mitgeteilten Plane wäre Berlin 
jener Kreis, in dem der Plan hauptsächlich darauf gerichtet ist, 
daß eine Anzahl von Männern in Berlin durch Versammlungen, 
Vorlesungen und andere Arbeiten die Altertumskunde Deutschlands 
befördern soll. Soll nun auf diesem Wege etwas Bedeutendes, 
des ausgesprochnen Zwecks einer solchen Gesellschaft und zugleich 
der Hauptstadt unsres Staates Würdiges geschehen, so wird voraus­
gesetzt die Anwesenheit einer hinreichenden Zahl von Männern, 
die nicht etwa bloß die Kenntnis und Neigung von Dilettanten, 
sondern eine gründliche, gelehrte Kenntnis und tätige Liebe zu 
diesem Studium schon haben, daneben aber soviel freie Zeit, um 
etwas Namhaftes leisten zu könen. Ich zweifle aber sehr, daß in 
Berlin Männer, welche diese unerläßlichen Eigenschaften in sich 
vereinigen, in hinlänglicher Zahl gefunden werden möchten. Ist 
dieses nun nicht der Fall, so ist die Stiftung einer Gesellschaft 
in der eben bemerkten Art etwas sehr Bedenkliches. Es wird 
leicht sein, viele durch allgemeine Vaterlandsliebe zur Teilnahme 
zu bewegen, aber die rechte Wirkung wird ausbleiben; es wird 
bald an Stoff zu lebendiger, befriedigender Mitteilung fehlen, die


